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nun noch eifriger fort. Oft hat er mehr gewirkt, als der beste
Feldherr! — Steter Tropfen höhlt den Stein. — Dieser berühmte

Redner starb 313 v. Chr.

39.

Alexander der Große.
336—323 v. Chr.

Alexander, der Sohn Philipps, des Königs von Mace--
donien, wurde im Jahre 356 v. Chr. in der macedonischen Residenz
Pella geboren.

Schon seine Geburt trug sich unter-Umständen zu, die un¬
gewöhnlich zu neunen sind. In derselben Nacht, in der er ge¬
boren wurde, zündete ein rasender, von unsinniger Bewunderungs¬
sucht geblendeter Mensch, Herostratus, um seineu Namen, den
er durch keiue edle Thal verewigen konnte, wenigstens durch eine
Schaudthat auf die Nachwelt zu bringen, den prachtvollen Tempel
der Diana zu Ephesus an.

Philipp erhielt die Nachricht von der Geburt seines Sohnes,
als er soeben Potidäa erobert und zugleich zwei audere Freudeubot-
schaften empfangen hatte: 1) Daß sein Feldherr P armen io die
Illyrier bezwungen, und 2) sein Viergespann zu Olympia den
Preis erhalten habe. Bei dem Empfange dieser frohen Bot¬
schaften soll er nusgerufen haben: ,,Sendet mir doch auch ein
Unglück, ihr Götter; denn zuviel des Glückes habt ihr mir gegeben.^
Alexanders Erzieher wurde der Philosoph Aristoteles, ein
Schüler Plato's, an welchen Philipp schrieb: „Ich danke den
Göttern für diesen Sohn, aber noch mehr danke ich ihnen dafür,
daß sie ihn mir zu einer Zeit geschenkt haben, wo ich ihm einen
Lehrer geben kann, wie Aristoteles."

Als Alexander das 13. Jahr erreicht hatte, so übernahm
Aristoteles das nicht unschwere Werk seiner Erziehung. Er hielt
ihn fern vom Hofe und unterrichtete ihn in allen dem Menschen
und dem Herrscher nöthigen Kenntnissen; vorzüglich strebte er dahin,
alle Keime des Edlen und Schönen, mit welchen die Natur den
Knaben so reichlich ausgestattet hatte, sorgfältig auszubilden.

Seine Lehren, zu deren gewissenhafter Befolgung Philipp
seinen Sohn oft ermahnte, hafteten jedoch nur insofern bei ihm,


